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Editorial 

 
Liebe Kreuzbundmitglieder, liebe Leser, 
 
dieses Mal erscheint die Ausgabe der Kreuzbund-Info um einiges später. 
 
In diesem Jahr wird sie voraussichtlich nur drei Mal erscheinen. 
Dieses ist auf kurzfristige Umstellungen in der Besetzung des Redaktionsteams und auch mittelmäßigen 
Differenzen zurückzuführen. 
 
Das gehört dazu und ist auch gut so, bereinigt manchmal und schafft Gelegenheit für Neues aber auch für Be-
währtes. 
 
Dieses erhält den Kreuzbund lebendig und zeigt, dass hier auch Leben drin ist. 
 
Dazu gehörte auch die jährliche Mitgliederversammlung die teilweise recht kontrovers, durch viele Meinungen 
geteilt, geführt wurde. 
Auch hier mit der Gelegenheit Neues zu schaffen und Bewährtes beizubehalten. 
Manchmal, so scheint es hier, um jeden Preis, nur weil etwas über die Jahre gelebt wurde. 
 
Heißt das, es ist heute immer noch gut? 
 
Diese Frage werden wir uns immer und immer wieder stellen müssen. 
Ich hoffe, dass dieses in einer fairen Art geschehen wird und auch zeitgemäß entschieden werden kann. 
Hart in der Sache und doch fair im Umgang miteinander. 
 
Das ist schwer, gehört aber mit dazu, zu einer zufriedenen Trockenheit, zum Umgang miteinander und zu jedem 
Mitglied. 
 
Dazu gehört auch die auftretenden (Miss)Stimmungen mit den Personen selber zu klären und nicht hinterrücks 
die Messer zu wetzen und mit allen Mitteln für Unzufriedenheit, Missmut und Verdruss zu sorgen. 
 
Wir sollten, nein, wir müssen in bestimmten Dingen zusammenhalten, nicht um jeden Preis, denn nur so können 
wir, kann der Kreuzbund-Berlin existieren. 
 
Das wünsche ich mir und Euch. 
 
Viele Grüße 
 
Uwe Broszey 
Redaktionsteam 



Seite 3 KREUZBUND-Info 

Meinungen, Information 

 
Kreuzbund – Zeitung vom Dezember 2009 
 

Habe den Brief von Klaus Krüger als stellv. Vor-
sitzender gelesen und natürlich auch die ganze Zei-
tung. Nirgendwo ein einziges Dankeschön an Evi 
Scholz. 
Menschlich verstehe ich dies nun gar nicht, denn man 
hat immer wieder gehört und erlebt, wie hervorragend 
Evi ihre Öffentlichkeitsarbeit geleistet hat und eine 
große Lücke hinterlässt. 
Egal warum Evi ihre Ämter niedergelegt hat, es ist ihre 
ureigenste Angelegenheit, wir haben dies zu akzep-
tieren. 
Der Vorstand hätte sich nicht vergeben für ihre ge-
leistete Arbeit ein „Dankeschön“ in die Zeitung zu set-
zen. Das wäre menschliche Größe. 
 

Ich sage jedenfalls DANKE Evi und wünsche Dir für 
die Zukunft alles Gute. 
 

Uschi aus der Yorckstraße 

Zur Mitgliederversammlung von Heidi Bloch 
 

Ich finde es traurig, daß sich ein Vorstandsmitglied für 
seine Kreuzbundmitglieder schämt (wörtlich), die 25 
Jahre und mehr trocken sind. 
Nur weil wir dagegen sind, daß Angehörige, die mal 
was trinken, in unseren Abstinenzverein auf-
genommen werden sollen.  
Wer nimmt uns denn dann noch ernst? 
Ich glaube, wir müssen unserem Vorstand mal er-
klären,was Abstinenz bedeutet. 
Dazu kommt noch, daß man uns vor längerer Zeit ge-
sagt hat, daß wir ruhig alle aus dem Kreuzbund aus-
treten können. Dann geht ihr eben in den Förderver-
ein,da bleiben die gesamten Beiträge in Berlin. 
Na Klasse, dann sind die Betroffenen im Förderverein 
und die, die mal trinken, sind Mitglieder im Kreuzbund. 
 

Armer Kreuzbund 
 

Heidi, Hauptstr. 

 
Alkoholvergiftungen von Kindern und Jugend-
lichen weiter angestiegen 
Nach einer Presseinformation der Bundesdrogenbeauf-
tragten ist die Zahl der Kinder und Jugendlichen, die 
aufgrund einer Alkoholvergiftung stationär im Kranken-
haus behandelt werden mussten, erneut angestiegen. 
25.700 Kinder und Jugendliche zwischen 10 und 20 
Jahren wurden 2008 stationär behandelt. Das ent-
spricht einer Steigerung um 11% im Vergleich zum Vor-
jahr. Seit der Erhebung im Jahr 2000 (9.500 Kinder und 
Jugendliche) sind die Alkoholvergiftungen damit um 
170% gestiegen. Der stärkste Anstieg ist bei 10 bis 15-
jährigen Mädchen festzustellen, deren Steigerungsrate 
in 2008 zum Vorjahr bei 22% liegt. 
Trotz dieser alarmierenden Daten ist wichtig zu be-
achten, dass der regelmäßige Alkoholkonsum unter 
Jugendlichen in den vergangenen Jahren rückläufig 
war. Die oben genannte Gruppe stellt zwar eine ständig 
wachsende, aber dennoch nur eine Minderheit unter 
den Kindern und Jugendlichen dar. 
Die Drogenbeauftragte schlägt deshalb Präventions-
maßnahmen auf unterschiedlicher Ebene vor, um diese 
Kinder und Jugendlichen zu erreichen. Insbesondere 
denkt sie an die konsequente Kontrolle zur Einhaltung 
des Jugendschutzes, die Förderung der Alkoholprä-
vention an Schulen sowie die Stärkung des familiären 
Umfeldes, insbesondere der Eltern. 
(Text, vgl. Pressemitteilung Drogenbeauftragte v. 
15.12.09) 
Weitere Informationen unter 
www.drogenbeauftragte.de. 
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...von Euch für Euch 

Wie Phönix aus der Asche? 
 

Nicht ganz so. 
Im Kreuzbund haben wir uns in letzter Zeit fast schon daran gewöhnt, dass Standorte geschlossen werden, 
durch Zusammenlegung oder weil von den gruppenfreunden keiner die Verantwortung – aus welchem Grund 
auch immer – übernehmen will, wenn der Gruppenleiter aufhören möchte. 
Das sind alles keine erfreulichen Dinge. 
 

So war es Anfang März etwas anderes, als zwei Standorte neu oder wieder ins Leben gerufen wurden. Ich 
meine den neuen Standort als Gesprächskreis in der Gierkezeile  und die Gruppe Flankenschanze.  
In der Gierkezeile ist die Landesstelle Berlin gegen Suchtgefahren untergebracht. Wir als KB waren bisher dort 
mit einem Gruppenangebot der Selbsthilfeverbände nicht vertreten. Achim hatte geplant die Vormittagsgruppe in 
der Marthastraße  wieder ins Leben zu rufen. Nun endet diese Planung so, dass die Vormittagsgruppe in der 
Gierkezeile stattfindet. 
 

Ich hatte die Vormittagsgruppe immer so verstanden, dass sie das Angebot im KB für Schichtarbeiter oder sol-
che Grupppenbesucher, die abends ungern auf die Straße gehen, gedacht ist. 
Schade, dass wir dieses Angebot von der Marthastraße in die Gierkezeile verlegt haben. Ich wünsche Achim, 
dass er nicht immer alleine dort sitzt und dass über die Beratungsstelle sich Besucher bei ihm einfinden werden, 
dass der Standort angemessen und aus dem Gesprächskreis ein Gruppen-Standort wird. 
 

Am gleichen Tag, dem 05. März um 18.00h war die Eröffnung des Standortes Flankenschanze. Hier ist eine kein 
Gesprächskreis, sondern gleich eine neue Gruppe mit Leitung und einigen Gruppenmitgliedern. In diesem Stan-
dort gab es vor Jahren schon einmal eine KB-Gruppe, die geschlossen wurde. 
Der Regionalverband Spandau hatte aus Anlass des 05. März 2010 ordentlich die Werbetrommel gerührt und so 
waren die einzelnen Standorte des RV zur Eröffnung gut vertreten. 
Es war ein Vertreter des Regionalverbandes mit Peter Voß und Heinz Krause, außerdem vom Standort Hen-
nigsdorf – einem entfernten Nachbarn des neuen Standortes – kam Siegfried Wenzek. Vom Vorstand war nie-
mand da, dafür war der RV Spandau gut vertreten. 
 

Es gab gute Gespräche, gutes Essen und alles, was so dazu gehört. Es gab auch schöne Gastgeschenke. 
Ein Dankeschön an alle, die zum Gelingen der Veranstaltung ihren Beitrag leisteten. 
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...von Euch für Euch 

 
Ja, es geht auch noch um einen dritten Standort bei dieser Geschichte. Und ohne diesen würde es für die 
Flankenschanze vielleicht keine ordentlich Gruppenleitung von Beginn an geben. Dieser dritte Standort befindet 
sich im RV Nord, es ist die Berliner Straße in Hermsdorf. 
Ich war dort über einige Jahre Gruppenleiter ohne Vertretung. Zur letzten Wahl kündigte ich schon an, dass es 
für mich das letzte Mal wäre, weil ich aus Altersgründen nicht mehr zur Verfügung stehen würde. 
Ich wurde wohl nicht ernst genommen. Alle Versuche, einen Nachfolger zu finden, scheiterten. So kam es wie es 
kommen musste, der Standort stand vor der Schließung, mit dem 31. Januar 2010 sollte es mit dem Standort 
Berliner Straße Schluss sein. Der Entschluss dafür mir nicht leicht, mir ging es absolut nicht gut damit. In der er-
sten Februar-Woche erreichte mich ein Anruf aus meiner alten, dass eine Lösung für den Standort in Sicht sei, 
es sollte mit der „Berliner“ weiter gehen,  man hatte Verbindung zu meinem Vorgänger Siggi aufgenommen und 
er erklärte sich bereit, die Gruppe weiterzuführen. Ich stand für diesen Standort auch als Stellvertreter nicht mehr 
zur Verfügung. Ich hatte mich am 31. Januar schon entschieden und meine Zusage für den Stellvertreter in der 
Flankenschanze abgegeben. Ich bin überzeugt, dass es für mich eine gute und richtige Entscheidung war. 
 

Ich bin krank geworden mit dieser alleinigen Verantwortung für einen Standort und die alleinige Vertretung 
dieses Standortes bei Veranstaltungen des KB. 
Jetzt, da ich diese Last los bin, fühle ich mich wieder wohler und freier. Ich bin bereit meine Kräfte wie bisher für 
den Kreuzbund einzusetzen und nicht meine Hände in den Schoss zu legen. 
 

Ich wünsche allen drei genannten Standorten und auch den übrigens Standorten unseres Verbandes Gesund-
heit und Glück für eine erfolgreiche Arbeit. 
 

Eure Christa 
Jetzt Flankenschanze (früher Berliner Straße) 

Happy Birthday lieber Heinz --- ein Kreuzbund-"Guru" wird 
70  
 

"Wir sind schließlich nicht hier wegen Schweißfüße" - dieser oft 
zitierte Spruch fällt uns sofort ein, wenn wir an Heinz 
Hartmaring denken. 
 

Unser Heinz, der vielen bei den ersten steinigen Schritten in die 
Trockenheit zur Seite stand. 
 

Heinz, der seit nunmehr 35 Jahren (also sein halbes Leben) 
trocken, Mitglied im Kreuzbund und somit schon fast zu einer 
lebenden Legende geworden ist. 
 

Was macht in aber so einzigartig? 
Er ist über all die Jahre authentisch geblieben, in Wort (das hat 
Gewicht) und Tat (sein Tatendrang ist beinahe unerschöpflich). 
Er ist eben einer von uns und er lebt sie - die "zufriedene Trockenheit" -- nach der wir Kreuzbündler doch irgend-
wie alle streben. 
 

Ob als Freund, Vaterersatz, geistiger Lehrer und Weggefährte - Heinz hat unser aller Achtung und Vertrauen. 
 

Wir gratulieren zu seinem 70. Geburtstag und hoffen ihn noch ganz lange in unserer Mitte zu haben. 
 

In meiner jetzigen Verantwortung als Gruppenleiterin konnte ich viel von 
Heinz lernen. 
Natürlich mache ich alles ganz anders -- aber -- doch ein wenig so sein 
wie er, seine Art, sein Wissen, seine Wärme und seine Strenge, mit der 
er viele Jahre unsere Gruppe geleitet und begleitet hat -- das wäre 
schon toll. 
 

Durch Heinz sind wir auch zu den "Exoten" im Kreuzbund geworden --- 
denn --- wir arbeiten seit vielen Jahren regelmäßig mit dem Persönlich-
keitsaufbau. 
Und wenn wir uns so umschauen in unseren Reihen: "Liebe Weg-
gefährten da draußen, es hat uns wirklich nicht geschadet." 
 

Carola Rüdiger 
im Namen der Gruppe Techowpromenade 
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… von Euch für Euch 

 
Frauen  
Im       
Kreuzbund 

 

 
Jeden 1. Mittwoch in der Marthastraße 

18.15 - 1830   Uhr Vorgruppe 
        18.30 - 20.00  Uhr Gesprächskreis 

Ansprechpartner: Brigitte Appel 
Tel. (0 30) 61 74 67 25  

Mail: frauen@kreuzbund-berlin.de 

Frauengesprächskreis 

Yorckstraße feiert 25jähriges Bestehen 
 
Der Standort Yorckstraße war in der glücklichen Lage am 21. November 2009 sein 25jähriges Jubiläum zu 
feiern. 
In unserem schönen Gemeindesaal wurde die Ehrung von Brigitte und Jörg vom Vorstand vorgenommen. 
Unser Mitglied Helmut Nickel bekam die Gruppen-Urkunde, da er als einziges Mitglied seit der Gründung am 05. 
November 1984 bis zum heutigen Tag unseren Standort besucht. 
Vielen Dank nochmals an alle für die Geschenke. Sie wurden am folgenden Gruppenabend vorgelesen und aus-
gepackt. Mancher in unserer Runde, der noch nicht so lange zu uns kommt wurde doch recht nachdenklich, was 
für eine wunderbare „Großfamilie“ der KREUZBUND doch ist (Leider nicht immer und überall?) 
 
Rundum war es ein gelungenes Fest, unser Pfarrer Klaus hat eine tolle Predigt gehalten, unser Chor hat zum 
Gelingen beigetragen, die Lobpreis-Gruppe unserer Bonifatius-Gemeinde unterstützte die Predigt mit wunder-
baren Gesängen und das Buffet war auch nicht ohne. 
Wir haben festgestellt, dass so ein Fest doch ungemein den Zusammenhalt im Standort festigt, wir haben gar 
nicht geahnt, wie viele helfende Hände vor und nach der Veranstaltung plötzlich da waren. Deshalb auch ein 
ganz großes DANKESCHÖN all den fleißigen Helfern, nur gemeinsam können wir das alles meistern. 
 
Eure Uschi aus der Yorckstraße 
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Dankesworte!!! 
 

Ein Dankeschön für "echte Kerle" 
 

Männer wollen doch immer nur das EINE ------ nämlich uns Frauen so richtig verwöhnen. 
Das ist doch nur eine These?? 
Aber Hallo -- das ist eine Tatsache --- von der wir Frauen uns am 20.03. beim Frauentagsbrunch in der 
Marthastraße persönlich überzeugen durften. 
 

Der "Männergesprächskreis" hatte eingeladen und das diese Kerle nicht nur reden, sondern auch handeln wurde 
uns Frauen auf ganz besondere Art und Weise zuteil. 
 

Eine herzliche Begrüßung mit roten Rosen, ein festlich geschmückter Raum, liebevoll gestaltete Tischdeko und 
ein Buffet, das keine Frauenwünsche offen ließ. 
Ob süß, sauer, ob herzhaft oder leicht - für jede von uns war reichlich gesorgt. 
"Unsere Männer" hatten keine Mühen gescheut und "ihren Frauen" unvergessliche Stunden geschenkt. 
Ausgelassene Stimmung, viel Appetit und eine spontane Rede gaben dem Anlass einen würdigen Rahmen. 
 

Dafür vielen Dank. 
 

Erlaubt mir noch eine ganz persönliche Anmerkung liebe Gesprächskreis-Männer: 
"Ich wollte Euch nur mal eben sagen, dass Ihr die "Größten" für mich seit." 
 

Carola Rüdiger 
Gruppe Techowpromenade 

Gedanken zu unserem Frauentagsbrunch in der Marthastraße am 20.03.2010 
 

Vor einigen Wochen wurde uns mitgeteilt, dass in der Marthastrasse ein Frühstücksbrunch nur für Frauen 
stattfindet. Organisiert und alles hergerichtet von unseren Kreuzbundmännern. Wir Frauen haben uns darüber 
sehr gefreut und diese Einladung dankend angenommen. 
 

Mit hungrigen Mägen sind wir am Samstag in die Marthastrasse gefahren. Als Begrüßung hat jede Frau eine rote 
Rose bekommen.  – Eine ganz nette Aufmerksamkeit !! – 
 

Nach der allgemeinen Begrüßung mit ca. 30 Kreuzbundfrauen aus verschiedenen Stadtteilen ging es ans Buffet. 
 

Wir haben gestaunt wie schön und lecker alles angerichtet wurde. Unsere Kreuzbundmänner haben wirklich an 
alles gedacht. 
Vom Obst über Wurst, Schinken, Käse, Eier, Salate usw. bis hin zum 
Kuchen. Alles war vorhanden. Einfach super - Määääänner!!!!!!!!!!!!! 
 

Mit vollgegessenem Bauch ging es gegen Mittag gen Heimat. 
 

Resümee, ein gelungener Brunch und die Kreuzbundfrauen bedanken 
sich nochmals ganz herzlich. 
 

Editha – Gruppe Finsterwalder Str. 
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Kandidatur 
 Vorstellung der Kandidaten zur Wahl des Regionalvorstandes Nord auf der Mitgliederversammlung RV 
Nord im Zeitraum Juni/Juli 2010 (genauer Termin steht noch nicht fest) 

 
Ich stelle mich erneut zum stellvertretenden Regionalvorstand zur Wahl und möchte 
ich mich denen, die mich noch nicht kennen kurz vorstellen. 
Mein Name ist Jörg Giers, 48 (noch), Alkoholiker und  das zweite Mal verheiratet 
(diesmal aber glücklich). Zu meiner tollen Frau Manu gab es noch eine Tochter dazu, 
die ich mittlerweile als meine eigene ansehe. Beruflich bin ich als Polizeibeamter  gut 
ausgelastet, finde oder nehme mir aber die Zeit, um im Kreuzbund tätig zu sein. Ich 
bin auch Beisitzer für die Regionalverbände im Vorstand unseres Verbandes. Die 
ehrenamtliche Arbeit macht mir (meist) Freude und gibt mir die Gelegenheit neue 
Menschen kennen zulernen.  
Und nein, ich möchte dem Kreuzbund nichts zurückgeben, das behalte ich für 
mich!!  Ich möchte aber mitwirken, dass andere auch das Glück haben, an unserer 
Gemeinschaft  teilzuhaben, um ihre Trockenheit glücklich und zufrieden leben zu 
können.  
 

Ich stelle mich als stellvertretender Regionalvorsitzender zur Wahl und 
möchte mich hier kurz vorstellen. 
Hallo, mein Name ist Marko Stethien, 
Ich bin 45 Jahre alt und lebe seit 11 Jahren mit meiner Lebensgefährtin und 
ihrer Tochter zusammen in Pankow. Ich bin von Beruf - Lackierer. 
Seit 2006 bin ich beim Kreuzbund, zuerst besuchte ich die Gruppe Wil-
helmsruher Damm und jetzt gehe ich regelmäßig in die Gruppe Teich-
straße. In dieser Gruppe wurde ich auch in diesem Jahr zum stellvertreten-
den Gruppenleiter gewählt. 
Zur Wahl in den Regionalvorstand stelle ich mich, weil ich in der Zeit, in der 
ich trocken bin, festgestellt habe, dass diese Aufgabe wichtig für mich und - 
so glaube ich - auch für die anderen im Kreuzbund ist. 

 
Mein Name ist Marion Krüger, ich bin 47 Jahre alt, verheiratet mit Klaus Krüger 
und wir haben eine 14jährige Tochter. Von Beruf bin ich Kauffrau der Grundstücks
- und Wohnungswirtschaft bei einer der größten Wohnungsbaugesellschaften in 
Berlin. Ich bin im Jahre 2001 in den Kreuzbund eingetreten, für mich als freiwillig 
abstinent lebende Mitbetroffene war das ein sehr großes Bedürfnis, da mir doch 
im Kreuzbund immer das Gefühl vermittelt wurde, dass die Angehörigen 
gleichberechtigt an der wichtigen Suchtselbsthilfearbeit ihrer Partner teilnehmen 
können, die Suchterkrankung als „Familienkrankheit“ anzusehen ist. Zumal der 
Kreuzbund als einziger Verband dieses Angebot macht! Aus diesen Gründen ließ 
ich mich vor drei Jahren zur stellvertretenden Regionalvorsitzenden für den RV-
Nord wählen. Diese Arbeit hat mir immer große Freude bereitet, da ich in vielen 
Gruppenbesuchen neue Kreuzbundfreunde kennenlernen konnte. Außerdem 
sehe ich es als eine wichtige Aufgabe an, die Stellung der Mitbetroffenen im 
Kreuzbund zu festigen und aktiv an der Selbsthilfearbeit mitzuwirken. 
Ich stelle mich nun als Regionalverbandsvorsitzende zur Wahl und würde mich 
über Eure Unterstützung und Euer Vertrauen freuen. 
Zuletzt möchte ich an die Änderung des Regionalverbandsstatuts erinnern. Nach 
Beschluss der Mitgliederversammlung ist es nunmehr möglich, dass drei Stellver-

treter in den RV-Vorstand gewählt werden können. Ich bin mir sicher, dass die Arbeit in der kommenden Zeit 
nicht weniger wird, zumal sich auch die Zuschnitte der Regionalverbände ändern und vergrößern werden.  
Wir würden uns freuen, wenn einer von Euch den Weg ins RV-Nord-Team finden würden, um uns zu unter-
stützen! Melde Euch bitte, sofern Interesse besteht, in den nächsten Wochen beim derzeit amtierenden  
Regionalverband Nord  
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Kandidatur und Sport 

Alles neu – macht der Mai?  
 

Naja das ist ein altes Sprichwort und hat sicherlich seine Berechtigung. Bei uns allerdings nutzen wir den Mai um 
uns als Kandidaten für den neuen Regionalverband Süd vorzustellen. Die Kandidaten bis dato sind wie folgt:  
Ursula Bahr den meisten bekannt als Uschi aus der Yorksraße. Im Moment Stellvertreterin im RV-Mitte, 
Kandidiert als Stellvertreterin.  
Mario Hoppe im Moment kommissarischer Vorsitzender im RV-Mitte, kommt aus der Gruppe Schwyzerstraße, 
kandidiert als Vorsitzender.  
Norbert Schuster im Moment Vorsitzender im RV-Süd-West kommt aus der Gruppe Deitmerstraße, kandidiert als 
Stellvertreter .  
Bilder sind im internet zu sehen. Das sind natürlich nur Kandidaten und heißt noch lange nicht das sie auch ge-
wählt sind, oder nicht noch Kandidaten dazu kommen können. Jeder der sich überlegt ob es nicht doch eine 
Möglichkeit ist aktiv im Kreuzbund dabei zu sein meldet sich einfach.  
Wir Bitten hier an dieser Stelle auch gleichzeitig um eure Hilfe. Wenn nicht hier wo dann?  
Besucht die Mitgliederversammlungen Mitte des Jahres in den RVs. Wir sind auf die Hilfe aller Mitglieder an-
gewiesen damit wir zur Mitgliederversammlung auch abstimmungsberechtigt sind. Ich kann mir denken dass 
einige Probleme mit dem „immer wieder Neuem“ haben, aber wir können, sollen und dürfen uns nicht ver-
schließen. Denn die Welt dreht sich nun mal, mit oder ohne den Kreuzbund. Wir wollen versuchen die Standorte 
die dazu kommen noch vorab zu besuchen um uns ein wenig kennen zu lernen. Ihr könnt auch an die neu ein-
gerichtete Mailadresse rv-sued@kreuzbund-berlin.de schreiben.  
 

Bis dann es grüßt euch Mario Hoppe 
 

Hallo ihr Kreuzbund-Freunde, 
ich versuche weiterhin eine Fußballmannschaft zu 
halten, die am Drogenliga-Spielbetrieb teilnimmt. 
Jeder ab 16 Jahre kann mitspielen, muss sich aber 
an die Abstinenz-Regel halten. Suchtkranke 
brauchen diese Beschäftigung. Traut Euch etwas – 
Meldet Euch bei mir – Thorsten! 
Trainingsmöglichkeiten sind vorhanden. Ruft mich 
an, um Details zu klären: 0173.602 88 76. 
Auch Frauen können bei uns mitspielen. Kosten 
entstehen keine!!!! 
Zuschauen ist erlaubt, ich versuche Termine 
rechtzeitig im Internet bekanntzugeben. 
 
P. S.: 
Auch über Sponsoren würde ich mich freuen, für 
die wir gerne Werbung tragen! 
 
Ein besseres Miteinander als auf der Mitgliederver-
sammlung und viel Gesundheit wünscht Euch 
Der Bundestrainer – Thorsten Walter 

 
Hallo liebe Kreuzbundfreunde 
 
Wir suchen für unsere kleine Kegelgruppe Verstärkung und Zu-
wachs. 
Wir kegeln jeden 1. Sonntag im Monat von 10.00h – 13.00h in  
Alt-Tempelhof. 
Wir freuen uns auf Euch! 
 
Ruft einfach an und stellt noch offene Fragen 
 
Uschi / Yorkstraße 
030.615 11 30 
0162.726 92 12 
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Aus einem Treffen 

Vom »Blau« machen, »blau« sein und vom blauen Montag 
 
Vor einiger Zeit wurde ich bei einem Treffen in der Landesstelle für Suchtfragen Brandenburg in Potsdam 
danach gefragt, ob ich wüsste, woher der Begriff „Blau sein“ stamme. Ich musste passen, da ich mir bis dahin 
auch noch keine Gedanken darüber gemacht habe. 
 
Der Hintergrund der Frage war die Kooperation der Landesstelle mit Polen im Bereich der Suchtkrankenhilfe. Bei 
dieser Kooperation kam auch ein Buch mit dem Titel „Lieber schlau als Blau“ mit ins Spiel, doch können die 
Polen mit dem Begriff „Blau sein“ nichts anfangen, da es den bei ihnen nicht gibt. 
 
Bei Gesprächen innerhalb des Kreuzbundes kam dann jemand auf die Idee im Internet danach zu forschen, und 
somit bin ich nun in der Lage hier eine mögliche Erklärung zu liefern. 
 
Gefunden haben wir den folgenden Artikel unter: http://www.farbenundleben.de/kultur/blaumachen.htm  
 
Der wichtigste Farbstoff früherer Jahrhunderte war Indigo. Indigoblau ist das Blau der Bluejeans. Bis zum Auf-
kommen der synthetischen Farbstoffe war die Farbe der Kleidung keine Frage des Geschmacks, sondern eine 
Frage des Geldes. Im Gegensatz zu den anderen Farben wie Purpur war Blau jedoch einfach zu färben. Der 
wichtigste Farbstoff zum Färben war der aus Indien stammende Indigo oder der etwas weniger intensiv färbende 
einheimische Färberwaid. In Mitteleuropa wurde der Farbstoff aus dem Waid gewonnen, sein botanischer Name: 
Isatis tinctoria - »tinctoria« heisst »Färberpflanze«. 
Die Blaufärberei erforderte schönes Wetter, es musste heiss sein, mindestens zwei Wochen lang. An Geräten 
war nur ein Bottich nötig, welcher in der Sonne stehen musste. Die Waidblätter wurden mit Flüssigkeit bedeckt. 
Es ist chemisch eine einzigartige Flüssigkeit, die man braucht: frischen menschlichen Urin. In der Sonne beginnt 
die Urin-Waid-Brühe zu gären, dabei entsteht Alkohol, er löst den Farbstoff Indigo aus den Blättern. Der 
chemische Ablauf war im Mittelalter nicht bekannt, aber man wusste, dass die Gärung verstärkt wird und man 
mehr Farbstoff gewinnt, wenn man Alkohol zugibt. Allerdings kippte man den Alkohol nicht direkt in die Brühe, 
dazu war er zu schade, das hätte die Waidfarbe verteuert. Der Alkohol wurde über einen Umweg zugeführt: In 
den alten Rezepten ist vermerkt, dass die Farbe besonders gut wird mit dem Urin von Männern, die viel Alkohol 
getrunken haben. Aber auch jetzt sind die Stoffe noch nicht blau - sie haben nur die unappetitliche Farbe der 
Brühe. Die blaue Farbe entsteht erst, während die Stoffe im Sonnenlicht trocknen. Da Blau erst am Licht ent-
steht, ist sie so lichtecht. Die Färber hatten nichts zu tun, als morgens und abends die Brühe vorsichtig umzu-
rühren, den von der Sonne verdunsteten Urin aufzufüllen - und vor allem weiterhin für den Alkoholzusatz zu 
sorgen, denn je besser die Gärung, desto ergiebiger der Farbstoff, desto intensiver das Blau. Abgesehen vom 
Gestank - Blaufärben war eine angenehme Tätigkeit. Die Färber arbeiteten im Freien, bei schönem Wetter, und 
es gab reichlich zu trinken. Immer wenn die Färbergesellen am Montag betrunken in der Sonne lagen, um auf 
das Ergebnis zu warten, wusste jeder, dass blau gefärbt wurde, die Färber waren "blau" und "machten blau". 
Auch der Begriff "blauer Montag" findet hier seinen Ursprung. 
 
Klaus Noack 
Gruppe Kladower Damm 
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Veranstaltungs - Tipps 

 
ERD-, FEUER- UND URNENSEEBESTATTUNGEN,  

ÜBERFÜHRUNGEN IN- UND AUSLAND 
 

DIENSTLEISTUNGSSTARK UND PREISWERT! 
 

Beisetzungen in ganz Berlin und Umland 
 

Persönliche, ausführliche Beratung 
Individuelle Gestaltung der Beisetzung Ihren Wünschen entsprechend 

Fachliche Gestaltung von Trauerdrucksachen 
Erledigung sämtlicher Formalitäten  

(Abmeldung, Kündigung, Umschreiben und vieles mehr) 
 

Bestattungsvorsorge-Beratung 
 

Auf Wunsch kommen wir natürlich auch gerne zu Ihnen nach Hause. 
 
 

Tile-Brügge-Weg 15-17, 13509 Berlin (Tegel) 
Telefon (030) 4 33 92 90 (Tag und Nacht, auch an Sonn- und Feiertagen) 

Donnerstag, 13. Mai 2010 im Begegnungszentrum in der Marthastr.10, 13156 Berlin. 
Familienfreizeit am Himmelfahrtstag  
An unserem traditionellen Familienfest am Himmelfahrtstag feiern wir mit allen Kreuzbund-Mitgliedern, Familien-
angehörigen und Freunden von 10:00 Uhr bis 16:00 Uhr bei Musik, Spaß, Kinderschminken, Hüpfburg, 
kulinarischen Köstlichkeiten und folgendem Programm: 
 

11:00 Uhr Line-Dance - 13:00 Uhr Gottesdienst - 14:00 Uhr Trachtentanzgruppe 
 

Pfingstausflug mit dem Fahrrad in das Berliner Umland. 
Am Sonntag, 23. Mai 2010 treffen wir uns um 10:00 Uhr am S-Bahnhof Grunewald. 
Wir fahren über Wannsee, Glienicker Brücke, Potsdam, Geltow nach Werder. 
Bitte informiert euch ab 20.Mai nochmals auf unserer Internetseite falls es zu Änderungen kommen sollte. 

 
Verstorben sind: Johann Friedl -Gruppe Alt-Lietzow 
    Ulrich Hamann -Gruppe Gallwitzallee 
    Irmtraud Cäsar - Gruppe Königstraße 
    Joachim Schönborn - Gruppe Neufahrwasserweg 
    Lothar David -Gruppe Schwyzer Straße 
    Jürgen Posadny - Einzelmitglied 
    Dr. Sylvia Dohnke-Hohrmann -Gruppe Herthastraße 
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04.01.2009 
Feldstraße  

 

01.02.2009 
Alt-Lietzow  

 

01.03.2009 
Dänenstraße  

 

11.01.2009 
Kranoldstraße  

 

08.02.2009 
Hauptstraße  

 

08.03.2009 
Schwyzer Straße  

 

18.01.2009 
Joachim Gottschalk-
Weg  

 

15.02.2009 
Gorgasring  

 

15.03.2009 
Oranienburger Straße  

 

25.01.2009 
Alt-Buch  

 

22.02.2009 
Hasselwerderstraße  

 

22.03.2009 
Am Kiesteich  

 

   

29.03.2009 
Marthastr./Abendgruppe  

Januar Februar März 



Ursula Lassen 
Gruppe Gallwitzallee 
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KREUZBUND im Internet: 
www.kreuzbund-berlin.de 

 

Redaktionsteam: 
Waltraud Gillmann, 

Conny Kilimann-Popko,  
Hartmut Popko, 

Uwe Broszey 

 
 
 
 

Neue Mail-Addy für Artikel 
ab sofort:ab sofort:ab sofort:   

kreuzbund-info@kreuzbund-berlin.de 

Ingo Mahlitz 
Gruppe Gallwitzallee 

Uwe Lassen 
Gruppe Gallwitzallee 

Heiko Schubert 
Gruppe Alt-Tegel 

Jürgen Baer 
Gruppe Heidmühlenstraße/

Neubrandenburg 

 
Für die dringend notwendige finanzielle Unterstützung danken wir der 

 

AOK Berl in  

Bernd Gumbert 
Gruppe Wichernstraße 

Edeltraud Müller 
Gruppe Schwyzer Straße 

Ulrike Speyerer 
Gruppe Hasselwerderstraße 

Elke Rowald 
Gruppe Wundtstraße 

Izabela Gädke 
Gruppe Alt-Tegel 

Matthias Buhla 
Gruppe Am Kiesteich 

Dieter Paepke 
Gruppe Alt-Lietzow 

Jutta Fronert 
Gruppe Königstraße 

Rüdiger Schielmann 
Gruppe Yorckstraße 

Angelika Kuchenbecker 
Gruppe Joachim-Gottschalk-

Weg 


